


Buch (ca. 50 Seiten): 

D
er lelzle Fiepion w<lr kmltl1 vl'rh"IIt, 
d<l kmn er wie eine R<lkele Olm der 
Dickung. Ich die Waffe hoch, der 

Bock voll auf die Bremse. Als er mir kurz das 
Blatt zeigte, zog ich ab. Das waren höchs­
tens zehn Sekunden, höchslem 20 Meier. 
Mann oh Mann, Blaltjagd vom Feimten." 

Das ~ind ~ie, die Ge~chichlen, die t1<1~ 

Blut in Wallung bringen, Passion wecken -
aber leider manche Jäger zu Feh lern verlei ­
ten. Von derlei Erfolgsmeldungen "verdor­
ben", warten sie nämlich nach dem Fiepen 
gerade mal zehn oder 15 Minuten, und 
Khon geht's weiter zum näch~len Platz. 

Da~ Ende vom Lied? An einem Tag das 
halbe Revier verblattet und keinen oder ei­
nen blutjungen Bock auf der Strecke. 

Das andere Extrem sind die "Hocken­
bleiber". Einmal gefiept, weichen sie nicht 
mehr von der Stelle, gehen nach Slunden 
als Schneider heim lind stempeln die Um­
gehung des Sitzes al~ )JOckfrci" ab. 

Da~ Ende vom Lied? An einem anderen 
Ort vielleicht die große Chance verpasst 
und ein trügerische~ Bild über den an­
scheinend erfolglmen Platz gewonnen . 

Wie ~o oft im Leben liegt die Wahrheit 
in der Milte. Grundsätzlich sollte m<ln an 
einem Tag maximal drei Plätze zum Blatten 
ansteuern. So kann man die "fängigsten" 
Zeiten füllen. Ein B1altakt dauert inklusive 
Wartezeit etwa zwei Stunden, und d<lnrl 
~ieht die Einteilung wie folgt aus: 
• Erster ß1attakt von 9 bis 11 Uhr; 
• Platzwechsel (mindestens 400 Meter ent­
fernt) und zweiler ß1attakt von 11.15 Uhr 
bis 13 Uhr; 
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Allseit bereit: Wenn's wirklich schnell geht, bleibt oft keine Zeit zum Umdrehen. Daher zu zweit raus und einfach Rücken an Rücken auf den Boden 
setzen. Jeder Jäger hat "seine" Hälfte. So kann man nach allen Seiten Chancen nutzen, die einer allein verpasst hätte Foro" J. Mm. Laos, KAm Srkll 

• lIrot/.eit lIlelchen, ,,~ie~ta" h,tltcn und 
dritter Blattakt an neuclll PlatL (wieder 
mint\. 400 Metcr wt:g) von 16 bis IH Uhr. 

Diese Lwei Stunden gilt es natürlilh 
"I ).i t Leben" 7U füllen, und daher muss 
I die richtige "Dramaturgie" drauf ha­
ben. In vielen Jahren hat sich bei mir tol­
gcnde Mcthode bcwährt: 

Nachdem kh meinen Standort bezogcn 
habe, wMte ich eine Viertelstunde. Dann 
nehme ich den BlIttolo-GlImlllibldlter, 
wickle ein Ta~chentuch drum lind ~ende 
vier bi~ filnf leise Fieptöne in alle Ilim­
melsrichtullgen. Um die Abstände L.wi­
schcn den eiJlLt:lncn I.auten naturgetrt:u 
wieder LU gcbcn, atmc ich zwischen den 
Fingerdrucken tief durch. Erneut warte ich 
1 S Minuten . Dann wiederhole ich die Stro­
phe - jetzt· allerding~ ohne Tu\chentuch. So 
vergrofkrt sich automatisch da~ "Einzugs­
gebiet". Regt sich nach weiteren 1 S Milllt­
tcn immcr noch nichts, blatte ich heftiger, 
indem ich an das Fiepen t:in bh /.wd "I'iu"­
rone anhiingt:. Und dann hei!~t e~ wartcn 
und zwar ungdähr cine Stundc. 

"Warum so lange'?", wcrden einige fra­
gen Nun, die ersten erfolglmen ~trophen 
vertaten, dass kein Bock in der Niihe ist, der 

wrL.weitelt eine Gejg ~ucht.l)och das mm~ 
nichb heigen. Durch die letzte ~trophe mit 
den "I'iu"-Tönen reiLe ich vielleichl einen 
äILeren Bock, der weiler enlfernt oder bei 
einem weiblichen Sluck ~tellt . Und der 
wird mehl nicht wie die FeucrwdH zmte­
hen, da er erstem erfahrener und Lwcitens 
vielleicht schon abgellrunttet ist. 

Abwarten und 
die Ohren spitzen 
Bedächtig, aber zielgelldu wird er "mit lie­
fer Na~e" dem Ut~pfllng der Geräusche auf 
den Grund gehen. Enlweder um da~ weib­
liche Stilck zu begulachten oder Ulll einen 
möglichen Nebcnbuhler LU vcrtreiuell. Das 
dauert seine Zeit, und wer zu trüh ahbaulllt, 
wird die ersehnte Beute höchstem noch 
hören - wenn sie schreckend abspringt. 

Apropos hörcn: Einige Vogclitrten sind 
hervorragende "Alarmanlagcn" . Die meis­
ten Jäger kennen ja das Schlagen der Am­
sei oder das Krächzen des Eichelhähers, 
wenn Fuchs, Reh oder SdU durch den Be­
stand ziehen. Doch gcrade Ulll die Miltags­
slunden zddll1en sich diese beiden Arlen 
durch eine gewisse "Maulfaulheit" aus. 
Kdn Problem, kleinere Vögel sind d,t recht 

dktiv, und wenn KIdher oder Blaulllei~e 
autgeregl zetern, ~ollle man tunlich~l in 
Voramchlag geheIl. 

Wer gCLielL den ~tat ken Bock heranblat­
len will, wille meine Eifer~uLhblllelhode 
(~iehe Wull 16/1999, Seite 22) anwenden. 
Dd~ ~ieht dann ~o au~: 20 Minulen nach­
dem ich den ~t,lIId eingcnollllllcn habe, 
tiepe ich vier- lJb timt tvfdl leise mit dem 
Gummihldller in alle llilllmeisrichlungen. 
Zehn Minuten I\tmc. Jetzt fiepe ich mit 
dem Buttolo-Mulllibialler, danJl komml 
das ~pezielle Ang~tge~chrei, da~ dt:n Star­
ken locken wll. I'ul ~iLh elbcr nach einer 
Vierlebtunde illlmer noch nichts, verla~~e 
iLil den I'IJl L. f)a~ l;anzc daucrt abu rund 
4S Minuten. Länger ~ilLcn bringt nichl~. 
Doll 1 Vorsicht - diese Methode ver~ctzl in 
600 Meter Umkreis jede~ Reh in 1',lIlik. Ein 
Lweiter Platz sollte abo mehr als einen Ki­
lometcr Luftlinie enllcrnl sein. 

Weil aber nicht alle Tage FangtJg ht, 
1,.,11111 es passieren, das~ ~ich trotz allcr Tak­
tik "kdn Halm" rührt. JetLt darf man nur 
niLilt dcn Rüd:schlus~ Liehen, die t .. bchen 
~ilLC gewählt zu haben. ~dllln <1m nach~­

len rag katllt's da nämliLlI sn richtig • 
"r,lppdn" . ~ 
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